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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Stabilisierung der Industrieproduktion auf nied
rigem Niveau — Rückgang der Beschäftigung 
— Stabile Konsumnachfrage — Verschlechte
rung der Auslandsnachfrage — Spareinlagen
rekorde, langsamere Kreditausweitung — Sai
sonwarenpreise dämpfen Steigen der Großhan
dels- und Verbraucherpreise 

Nach verschiedenen Anzeichen befindet sich die 
österreichische Wirtschaft wei terhin in der „Ta l 
sohle".. Die Leistungen der wicht igsten Wirtschafts
zweige waren zwar (mit Ausnahme von Frem
denverkehr und Handel) in den Sommermonaten 
merk l ich niedr iger als im Vorjahr, doch haben sich 
die saisonbereinigten Werte nach dem starken 
Rückgang zwischen Herbst 1974 und Frühjahr 
1975 vorerst auf niedr igem Niveau stabi l is iert. 
Das gi l t insbesondere für Industr ieprodukt ion 
und Bauwirtschaft Sollte diese Tendenz anhal
ten, dann werden sich in den kommenden Monaten 
die negativen Abstände zum Vorjahr verringern.. 

Das schließt n icht aus, daß sich die Lage auf dem 
Arbei tsmarkt etwas ungünstiger entwickeln w i rd , 
da die Beschäft igung nur verzögert der Pro
dukt ionsentwick lung angepaßt wi rd und der Arbei ts
kräftebedarf auch dann noch sinkt, wenn sich 
die Produkt ion stabi l is iert hat. Unter diesem Ge
sichtspunkt sind die Arbei tsmarktdaten vom Sep
tember zu sehen. In diesem Monat unterschri t t die 
Zahl der Beschäft igten erstmals etwas stärker (um 
11 000) den Vorjahresstand, und die Arbei ts losigkei t 
nahm etwas mehr als saisonübl ich zu, obschon die 
Zahl der Gastarbeiter weiter abgebaut wurde und die 
beschränkten Beschäf t igungsmögl ichkei ten manche 
heimische Arbei tskräf te davon abhiel ten, sich um 
eine Stelle zu bewerben. 

Die Stabi l is ierung der Produkt ion auf niedr igem Ni
veau ist vorwiegend der heimischen Nachfrage zu 
danken. Die Konsumgüterkäufe der privaten Haus
halte haben trotz anhaltend hoher Sparquote eine 
leicht steigende Tendenz, und der Lagerabbau 
scheint zumindest in einigen Branchen ziemlich weit 
for tgeschr i t ten zu sein Impulse gingen ferner vom 
Fremdenverkehr aus, wenngle ich der Rückgang im 
August zeigte, daß die sprunghafte Steige
rung im Jul i zum Teil der Vorverlegung der Sommer-
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ferien in der Bundesrepubl ik Deutschland zuzu
schreiben war Weiterhin schwach sind hingegen die 
Warenexporte, die zusätzl ich dadurch gedrückt wer
den, daß nunmehr die Absatzschwier igkei ten auch 
auf den Osthandel übergegrif fen haben.. 
Die Dämpfung des Preisauftr iebes auf der Großhan
delsstufe, die seit Februar ( + 11 3%) spürbar wurde, 
setzte sich bis September ( + 4 6%) fort.. Auch die 
Zuwachsrate der Verbraucherpreise verr ingerte s ich, 
hauptsächl ich wegen der Verbi l l igung der Saison
waren, auf 8 7 % (ohne Saisonwaren 8'8%). Das ge
samtwir tschaft l iche Tari f lohnniveau lag weiterhin na
hezu unverändert um 1 3 2 % , jenes der Industrie (im 
Juli) um 14 9 % über dem Vorjahresstand.. 
Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t ist noch ver
gle ichsweise günst ig, doch zeichnet s ich eine al l 
mähl iche Verschlechterung für die Wintermonate ab. 
Ende September waren insgesamt 2,696 000 Arbeits
kräfte beschäft igt, um 11.000 (—0 4%) weniger als vor 
einem Jahr. Damit wurde das Beschäft igungsniveau 
1974 erstmals nennenswert unterschri t ten. Diese Ent
wick lung dürfte zum größten Teil darauf zurückzu
führen sein, daß nun auch in den Dienstleistungs
berufen die Nachfrage nachzugeben beginnt: Der 
(positive) Vorjahresabstand der Beschäft igung von 
weib l ichen Arbeitskräften wurde von August auf 
September halbiert. Gleichzeit ig stieg die Zahl der 
Arbei ts losen vor al lem in den Handelsberufen, im 
Fremdenverkehr (und zwar etwas stärker als saison
gemäß zu erwarten war) und in den Büroberufen. Ins
gesamt gab es Ende September 40 000 vorgemerkte 
Arbei ts lose, um 16.000 ( + 68%) mehr als vor einem 
Jahr. Die Arbei ts losenrate stieg auf 1 5% (saison
bereinigt 2 2%) Die Lücke zwischen Lehrstel len
suchenden und offenen Lehrstel len hat sich seit 
Jul i wie erwartet, geschlossen: Ende Septem
ber bestand sogar ein Überhang an offenen Lehr
stel len von 5.100 (Burschen + 5 200; Mädchen —100) 
Die Zahl der offenen Steilen war Ende September 
mit 27.500 etwas niedr iger als in den Monaten vor
her. Gemessen an den bisherigen Höchstständen im 
Jahr 1973 sank sie von 44% im August auf 4 0 % im 
September (bei Männern von 3 7 % auf 35%, bei 
Frauen von 5 7 % auf 50%). Die schwache Nachfrage 
nach Arbei tskräf ten wirkt auf das Angebot zurück 

Arbeitsmarkt 

Juli August September Stand 
1975 1975 1975 Ende 

September 
Veränderung gegen das Vor jahr in Personen 1975 

Beschäftigte . . + 5 0 0 - 2 500 - 1 1 100 2.695 800 
Veränderung in % + 00 - O'J - 0'4 „ 

Gastarbei ter — 34 ZOO - 3 6 000 - 3 3 100 185.700') 
Arbeitslose 4 - 1 2 0 0 0 + 13 700 + 1 6 1 0 0 40 000 
Offene Steller, - 3 2 400 - 3 2 00D -29 500 27 500 

Arbei ts losen ra le 1 3 1 3 1 5 -

' ) Stand Mitte des Monats 

Das gi l t nicht nur für ausländische Arbeitskräfte, 
deren Zahl systematisch reduziert w i rd (im Septem
ber waren um 38 000 weniger beschäft igt als vor 
einem Jahr) Auch das inländische Angebot (Be
schäft igte plus inländische Arbei ts lose minus Gast
arbeiter) wurde zum Teil durch die ungünstigen Be
schäft igungsaussichten „entmut ig t " Der Vorjahres
abstand ging von +44.000 im Jul i und August auf 
+ 40.000 im September zurück. 

Die I n d u s t r i e (ohne Energiewirtschaft) erzeugte 
im August insgesamt um 13% und je Arbeitstag um 
9 % weniger als im Vorjahr, doch scheint s ich die In
dustr iekonjunktur seit dem Frühjahr nicht mehr ver
schlechtert zu haben. Der saisonbereinigte Produk
t ionsindex hat sich nach dem starken Abfal l zwi
schen Herbst 1974 und Frühjahr 1975 in den letzten 
Monaten stabil isiert, der letzte Konjunkturtest ergab 
etwa die g le iche pessimist ische (aber keine pessi
mistischere) Beurtei lung durch die Unternehmungen 
als der vorletzte. Anzeichen für eine Belebung gibt es 
wie bisher al lerdings nur wenige Die für die erste 
Aufschwungphase typische branchenweise Differen
zierung der Produkt ionsentwick lung ist vorerst nur 
schwach ausgeprägt Vergl ichen mit dem Vorjahr ver
zeichneten im August alle drei Industr iegruppen 
ähnl iche Produkt ionseinschränkungen: Bergbau und 
Grundstoff industr ie — 8 % , Invest i t ionsgüterindustr ie 
— 8 1 / 2 % und Konsumgüter industr ie — 1 0 % . Auch in 
den Gruppen gab es kaum größere Verschiebungen, 
die als Tendenzwende interpretiert werden könnten. 
Deutl icher als in den Vormonaten hob sich der Be
reich fert ige Invest i t ionsgüter von den übrigen In
vest i t ionsgütersparten ab. Die Maschinenindustr ie 
erzeugte wieder mehr als im Vorjahr, wobei die Bele
bung hauptsächl ich vom Export ausging. Ansätze zu 
einer Differenzierung zeigten sich außerdem im Be
kleidungssektor: Produkt ionseinschränkungen der 
Text i l industr ie stand ein Zuwachs in der lederverar
beitenden Industr ie gegenüber. 

Industrieproduktion je Arbeitstag 

Juni Juli August 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

Bergbau und Grundstoffe - 1 2 8 - 8 6 - 7 9 

Bergbau und Magnesit - 7 0 - 8 6 - 1 4 8 

Grundstoffe - 1 4 2 - 8 6 - 6 2 

Investitionsgüter - 1 1 3 - 1 1 7 - 8 7 

Vorprodukte - 1 4 6 - 1 5 4 - 2 1 3 

Baustoffe - 1 5 5 - 1 4 2 - 5 5 
Fertige Investitionsgüter - 7 9 - 8 5 - 1 9 

Konsumgüter - 1 6 4 - 1 2 0 - 1 0 1 

Nahrungs- und GenußoiitteJ - 1 0 8 - 1 2 + 2 3 

Bekleidung - 1 9 2 - 1 3 4 - 1 0 4 

Verbrauchsgüter - 1 2 4 - 1 1 0 - 1 4 6 

Langlebige Konsumgüter . . . - 2 2 7 - 2 2 2 - 1 7 8 

Industrieproduktion ahne Elektrizität - 1 3 8 - 1 1 ' 4 - 9"2 

Z u m Vergle ich: 
Nicht arbeitsfägig bereinigt - 1 3 - 1 1 4 - 1 3 1 
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Die Nachfrage nach E n e r g i e war auch im August 
schwach. Die niedr ige Industr ieprodukt ion, die un
übl iche Saisonentwick lung des Fremdenverkehrs und 
der ger inge Einsatz der kalor ischen Kraftwerke dämpf
ten den Energiebedarf Der gesamtwir tschaf t l iche 
Stromverbrauch sank um 3 6 % (Jänner bis August 
—0 3%), insbesondere wei l die stromintensiven Indu
str iebranchen starke Produkt ionseinbußen erl i t ten 
(Verbrauch der Industr ie Jänner bis Jul i —5 6%). Die 
außergewöhnl ich guten Erzeugungsbedingungen in 
den Wasserkraf twerken ( + 13%; Speicherkraf twerke 
+ 2 1 % ; Lauf kraft werke + 9 % ) und der schwache Ver
brauch bewirkten einen starken Rückgang in der ka
lor ischen Stromerzeugung (—25 2%) Die gesamte 
Stromerzeugung nahm um 5 3 % zu Die Nachfrage 
nach Mineralölprodukten stieg um 4 4 % (Jänner bis 
August — 2 6%). Der Absatz von Treibstoffen sank nur 
um 1 7 % (Benzin —1 1 % , Dieselöl —2 8%), die Heiz
ölkäufe st iegen um 8 7 % (Gasöl für Heizzwecke 
+ 44 3%, Heizöle + 2 4%).. Der Treibstoffabsatz 
wurde durch die Saisonverschiebung im Fremdenver
kehr beeinflußt, der Heizölabsatz wurde durch die 
bis Mitte Oktober befristeten Rabatte der Mineral-
öl t i rmen angeregt. 

Energie 

Juni Juli August 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 6 5 + 8 4 + 5 3 
Wasserkraf t + 10 2 + 1 0 7 + 13 3 
W ä r m e k r a f t - 9 4 - 3 3 - 2 5 2 

Energieverbrauch + 4 6 - 3 0 - 0 7 

Strom') + 1 9 - 1 5 - 3 6 
Mineralöl produkte + 1 1 4 + 0 3 + 4 4 

davon Treibstoffe + 1 4 ? + 6 4 - 1 7 

+ 8 7 - 4 0 + 87 

Erdgas + 3 0 - 5 0 - 7 6 

Kohle ' ) - 3 4 - 8 6 - 1 2 7 

' ) O h n e Pumpstrom. -- *) Einschließlich Gasöl f r Heizzwecke - ' ) Ohne 
inländischen Koks 

Die L a n d w i r t s c h a f t begann Ende Septem
ber mit der Weinlese Nach zwei schwachen Jahren 
wi rd heuer voraussicht l ich eine durchschni t t l iche 
Weinernte von etwa 2 6 Mi l l . hl e ingebracht Die 
Qualität der Trauben ist besser als im Vorjahr und 
es ist mit einem höheren Antei l von Weinen beson
derer Leseart zu rechnen. Die Nachfrage nach Preß
trauben war trotz ger inger Al tweinvorräte zeitweise 
schleppend. Die Zuckerrübenernte hat zwischen 
6. und 10. Oktober eingesetzt. Die Industrie erwartet 
etwa 2 75 Mi l l . t Rüben und einen Zuckeranfal l von 
415.000 bis 420.000 t Die neue Rekordernte ist auf 
eine kräft ige Aufstockung der Anbauf läche (60 000 ha, 
+ 12%) und einen günst igen Witterungsverlauf zu
rückzuführen.. Der Inlandbedarf wi rd auf 320.000 t ge
schätzt. Die gute Ernte ermögl icht nach Ansicht der 
Zuckerwir tschaf t neben der notwendigen Aufstok-

kung der Vorräte den Export von etwa 50.000 t. Bis
her wurde die Ausfuhr von 30.000t Zucker geneh
migt. Die Weltmarktpreise für Zucker l iegen zur Zeit 
unter dem österreichischen Niveau. Bauern und In
dustr ie ziehen jedoch geringere Erlöse im Export 
einer Einschränkung des Rübenanbaues vor. Die 
Kont ingent ierung der Zuckerabgabe durch die 
Fabriken an Direktbezieher im Inland und ver
schiedene Beschränkungen im Außenhandel sind 
mit Ende September ausgelaufen Exporte s ind je 
doch wei terhin genehmigungspf l icht ig In den Ernte
monaten Juli und August wurden 781.000 t Srof-
getreide an Mühlen und Lagerhäuser gel iefert, 17% 
weniger als im Vorjahr Körnermais dürfte heuer ähn
lich günst ige Erträge bringen wie im Jahr 1973 
Die Milchlieferleistung war im August um 1 2 % höher 
als im Vorjahr. Käse wurde um 4 % mehr erzeugt, 
Butter um 1Vi% weniger Der Absatz von Tr inkvol l 
mi lch ( — 7 7 2 % ) und Butter {—14%) war sehr 
schwach. Käse, Schlagobers und Rahm wurden 
etwas stärker nachgefragt.. Das heimische Angebot 
an Schlachtvieh war im August um 2 % geringer als 
im Vorjahr, der kalkul ierte Inlandabsatz an Fleisch 
sank um 4 % . Es wurde weniger Rindfleisch, Kalb
f leisch und Schweinef le isch, aber mehr Geflügel an
geboten. Der Export von Rindern und Rindfleisch ist 
nach wie vor schwier ig Vorstel lungen Österreichs 
bei den EG brachten keine wesent l ichen Erleichte
rungen. Vom 22 September bis 15. Oktober wurde im 
Inland eine weitere „Rindf le ischakt ion" durchgeführt. 
Schweine und Schweinef le isch werden zur Siche
rung der Versorgung seit August wieder importiert. 
Die St ichprobenerhebung vom 3 September ergab 
mit 3 59 Mil l Stück den bisher höchsten Schweine
bestand. Nach einer Analyse durch das Agrarwir t -
schaft l iche Institut besteht bis Jahresende 1975 ein 
Importbedarf. Im 1. Halbjahr 1976 ( insbesondere im 
Frühjahr) wird die heimische Erzeugung den In land
verbrauch übersteigen und die Einlagerungen von 
etwa 50.000 Stück Schweinen er fordern. 

Landwirtschaft 

Juni Juli August 
1975') 1975') 1975') 

Veränderung gegen das Vor jahr in 
Marktprodukt ion 

Rindfleisch — 1 7 + 6 0 - 1 3 
Kalbfleisch + 13 0 - 6 5 - 1 1 8 
Schweinefleisch + 1 3 B + 3 8 - 3 1 

Jungmasthühner + 6 7 + 35 1 + 7 6 

Fleisch. Summe + 7 6 + 6 0 - 1 8 
Inlandabsatz Fleisch 2) Summe + 1 2 3 + 4 8 - 4 1 

Milchlieferleistung - 0 9 - 1 1 + 1 2 

Inlandabsatz 
Tr inkval lmi lch und Mischtrunk + 0 7 + 3 3 - 7 6 
Butter + 77 5 - 1 2 - 1 4 0 
Käse + 8 4 + 2 5 + 2 9 

Marktleistung Brotgetreide . + 2 9 V) + 25 9') - 1 6 7*) 

') Vorläuf ig - 2> Kalkul ier t . — 5 ) Wirfschaffsjahr 1974/75 - *) Kumul ier ter 

W e r t seit Beginn des Wirtschaftsjahres (1 Juli 1975) 
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Der Güter v e r k e h r wurde auch im August von der 
wir tschaft l ichen Rezession stark getroffen Die Bahn 
leistete um 14% weniger n-t-km als im Vorjahr, ins
besondere die Transporte von Holz, Erz, Kohle, Koks 
und Nahrungsmit teln waren viel geringer. Die Luft
fracht sank sogar um 261/z%, ledigl ich die Donauschiff-
fahr l (DDSG und COMOS +7%) hielt sich gut. Auch 
der gewerbl iche Straßenverkehr transport ierte weni 
ger (Dieselölverbrauch —3%) als vor einem Jahr. 
Die Neuzulassungen von Lastkaftwagen erreichten 
mit 623 Fahrzeugen (—24%) den tiefsten Monats
wert seit 1968. Der Personenverkehr entwickel te sich 
im August infolge des schwächeren Reiseverkehrs 
weniger günstig als bisher Bahn- (—2%) und Indi-
vidualverkehr (Benzinverbrauch —1%) nahmen ab; 
die Fluggesel lschaften ( + 2 1/i%) schnit ten relativ 
gut ab. Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
waren um 3% höher als im Vorjahr, wobei insbeson
dere die Nachfrage nach Personenkraftwagen über 
2 000ccm ( + 33%) kräftig wuchs. 

Verkehr 

Juni 
1975 

Juli 
1975 

August 
1975 

Ve i ränderung gegen das Vor jahr in ° 

Güterverkehr der Bahn n-l -km - 5 0') - 1 0 0') - 1 4 0') 
davon Binnen- und Außen-

handelsverkzhr n-l-km - 3 3') - 8S<) - 8 2 ' ) 
Transit . . . n-l-km - 88 -14 0 -29 4 

Güterverkehr österr Schiffe t - 1 2 - 5 4 - 7 0 

Luftfracht . . . kg - 2 1 8 - 2 8 3 - 2 6 5 

davon von und noch Österreich kg - 1 6 0 -19 7 - 2 5 4 

Transi 1 kg — 40 8 -S3 3 - 3 7 3 
Neuzutassungen von Lkw Stück - 2 4 7 - 1 1 6 - 2 4 4 
Personenverkehr der Bahn n-l -km 0 0') - 2 0') - 2 0') 
Omnibus -Über land -

Itniendienst Beförderte Personen 
Passagiere im 

Luftverkehr Beförderte Personen - 3 6 + 2 5 + 2 7 
Neuzulassungen von Pkw 

(einschließlich Kombifahrzeuge) Stück + 1 3 0 + 1 2 3 + 2 9 

') Schätzung 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich im August 
ungünstiger als im bisherigen Jahresverlauf: die 
Nächt igungen sanken um 9%. Das erklärt sich fast 
ausschl ießl ich aus dem Rückgang der deutschen 
Nachfrage ( — 1 4 V 2 % ) ; die Nächt igungen aus den 
übrigen wicht igen Herkunftsländern (Großbri tannien: 
+ 22%, Nieder lande: +16%) nahmen kräftig und 
jene von Inländern mäßig zu ( + 3%) In der Bundes
republ ik Deutschland hatten die Schulfer ien nicht 
nur in Nordrhein-Westfalen, sondern in allen Bundes-

Reiseverkehr 

Juni Juli August 

Nochtigungen insgesamt 
davon Inländer 

Auslander 
Deviseneingänge 
Devisenausgänge 

ländern heuer um eine Woche früher begonnen. 
Deshalb ist auch für den September ein relativ un
günst iges Ergebnis zu erwarten. In ger ingerem Aus
maß dämpfte auch das schlechte Wetter in der zwei
ten Augusthälf te die tour ist ische Nachfrage. Darauf 
deuten die s inkende Aufenthaltsdauer sowie der über
durchschni t t l iche Rückgang des Campingtour ismus 

( — 1 0 V 2 % ) . 

Der H a n d e l schnitt im Juli besser ab als in den 
Vormonaten Der Einzelhandel verkaufte nominel l 
um 10 V J %, real um 3% mehr als im Vorjahr, nach 
+ 10% und + 2 % im 1. Halbjahr. Merkl ich gebessert 
hat sich vor al lem die Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern Die realen Umsätze dieser Waren 
wuchsen um 2 Prozentpunkte rascher ( + 6 V 2 % ) als 
in der ersten Jahreshälf te ( + 4 1 / 2 % ) , wogegen sich 
der Verkauf von kurzlebigen Waren nur wenig be
schleunigte ( + 1 1 /2% nach +1%). Von den dauer
haften Konsumgütern gingen insbesondere Möbel 
und Heimtext i l ien, Hausrat und Elektrowaren besser 
als vorher Unter den kurzlebigen Waren schnit ten 
hauptsächl ich Lebensmittel , Tabakwaren, Text i l ien, 
kosmetische Erzeugnisse und Treibstoffe günstiger, 
die übr igen dagegen meist schlechter ab. Das relativ 
gute Umsatzergebnis im Jul i spiegelt nur zum Teil 
eine Belebung der heimischen Nachfrage Der über
durchschni t t l iche Umsatzzuwachs in Bundesländern 
mit hohem Reiseverkehrsantei l (Kärnten, Salzburg, 
Ti ro l , Vorarlberg) deutet darauf hin, daß ein Teil der 
zusätzl ichen Käufe (hauptsächl ich kurzlebiger Waren) 
von ausländischen Gästen stammen dürfte Dieser 
Effekt fäl l t im August weg. 

Der Großhandel, der im Juni erstmals seit Oktober 
1974 höhere reale Umsätze erzielte als im Vorjahr 
( + 4%), schnitt auch im Juli z iemlich gut ab 
( + 4 1 / 2 % ) . Da der Preisauftr ieb weiter nachgelassen 
hat, wuchsen die Umsätze nominel l zwar schwächer 
( + 7 ! / 2 % ) als im Juni ( + 9%), aber viel stärker als 
im 1. Halbjahr ( + 3%). Die Umsätze von Agrarpro-
dukten (real +21%) expandierten ungewöhnl ich kräf
t ig, dazu t rugen al lerdings auch zeit l iche Verschie
bungen im Ablauf der Getreideernte bei Rohstoffe 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

M a i Juni Juli 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhandel insgesamt - 1 1 5 + 3 8 + 4 5 
davon 

Agrarerzeugnisse Lebens- und 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 2 5 + 1 6 9 - 8 8 
- 1 7 - 2 7 + 3 2 
+ 3 6 + 2J 4 - 1 1 4 
+ 3 2 6 + 23 4 - 1 0 
+ 31 8 + 8 7 + 6 1 

Genußmittel 
Rohstoffe und Halberzeugnisse 
Fert igwaren 

Einzelhandel insgesamt 
davon 

Kurzlebige Güter 
Langlebige Güter 

- 5 3 + 0 2 + 21 0 
- 1 5 7 + 2 6 - 6 8 
- 1 5 7 + 6 2 - 2 5 

+ 1 0 + 6 3 + 2 9 

+ 1 7 + 3 3 + 1 5 
- 0 8 + 12 9 + 6 7 
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und Haiberzeugnisse (—7%) sowie Fert igwaren 
( — 2 1 / 2 % ) wurden wei terhin weniger verkauft ais im 
Vorjahr, doch war die Abnahme geringer als im 
1. Halbjahr ( — 9 % und — 4 V 2 % ) . Der Handel dispo
nierte im Jul i etwas weniger vorsicht ig als bisher. 
Sowohl im Groß- als auch im Einzelhandel nahmen 
die Wareneingänge zwar abermals schwächer zu 
( + 6 1 / 2 % und + 8 V 2 % ) als die Umsätze, jedoch ra
scher als von Jänner bis Juni ( + 1 % und + 8 % ) . 

Der A u ß e n h a n d e l schrumpfte im August aber
mals stark. Die Exporte waren um 12 1 / 2 % (real um 
15 1 / 2 % } und die Importe um 9 1 / 2 % (real um 15%) 
niedriger als im Vorjahr In der Ausfuhr sanken erst
mals die Lieferungen in die Oststaaten deut l ich; Zu 
wächse gab es nur noch in die OPEC-Staaten und 
in die Entwicklungsländer. Die Einfuhr aus den Ost
staaten stagnierte, jene aus allen anderen Regionen 
schrumpfte Sowohl in den Importen als auch in 
den Exporten waren die Rückschläge im EFTA-
Handel am stärksten. Die Warengl iederung der Aus
fuhr zeigt, daß die Rohstoffe- (einschließlich Brenn
stoffe) und Halbfert igwarenexporte weiterhin die 
höchsten Einbußen er l i t ten; hingegen entwickel te 
sich die Ausfuhr von Nahrungsmit teln ( + 3 6 1 / 2 % ) 

und Investi t ionsgütern ( + 9 V 2 % , davon beson
ders Maschinen + 1 2 1 / 2 % ) günstig.. In der Ein
fuhr wuchsen von den Obergruppen nur die Nah
rungsmit telbezüge ( + 6%).. Die Konsumgüter-

Außenhandel 1) 

(Nominell) 

Juni Juli August 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

Ausfuhr insgesamt + 4 9 - 7 0 - 1 2 7 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- und Genußmittel + 6 8 + 30 5 + 36 7 
Rohstoffe . . . - 1 1 4 - 1 6 3 - 1 4 4 
Halbfert ige W a r e n - 1 5 - 2 3 9 - 2 5 8 
Fert igwaren . . + 11 0 - 0 2 - 9 0 

davon Investitionsgüter + 33 ( + 19 3 + 93 

Kons um guter - 0 1 -10 3 -18 6 

Nach Ländergruppen 
E G ! ) + 5 8 - 5 0 - 6 1 
EFTA=) - 9 3 - 1 6 5 - 2 5 0 
Oststaaten + 27 2 - 1 1 - 1 1 9 
OPEC-Staaten + 94 2 + 67 4 + 36 9 

Einfuhr insgesamt + 8 7 - 1 1 3 - 9 6 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- und Genußmittel + 50 1 + 0 6 + 6 0 
Rohstoffe . . - 0 4 - 9 6 - 3 3 
Halbfert ige W a r e n - 1 2 4 - 2 9 3 - 3 1 4 
Fert igwaren . . + 1 6 9 - 6 3 - 5 8 

davon / nves < i f io nsgü te r + 7 5 - 9 5 -18 2 

Konsumgüter + 21 3 - 4 9 - 00 

N a c h Ländergruppen 
EG' ) + 13 3 - 1 0 1 - 1 0 4 
EFTA=) + 3 2 - 1 4 4 - 1 7 0 
Oststaaten + 1 2 4 - 1 5 0 + 0 5 
OPEC-Staaten - 1 8 9 + 6 2 - 1 4 2 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 
verkehr — 2 ) In der Abgrenzung 1973 

importe stagnierten insgesamt auf dem Niveau 
des Vorjahres, wobei kräft ige Zunahmen in 
der Einfuhr von Kleidung ( + 16%), Schuhwaren 
( + 2 8 1 / 2 % ) und von Personenkraftwagen ( + 38 1 / 2 % , 

stückweise: + 1 4 V 2 % ) Rückgängen in der Einfuhr an
derer Produkte (Papier, fe inmechanische Geräte und 
Möbel) gegenüberstanden. Besonders stark 
schrumpften die Importe von Kunststoffen (—31%), 
Eisen und Stahl (—36Va%) und NE-Metallen 
( — 4 3 1 / 2 % ) . Die Erdöleinfuhren waren real um 9 1 / 2 % 

höher als im Vorjahr. Infolge des regen Reisever
kehrs wurden die Benzinimporte besonders stark ge
steigert (real + 4 8 % ) . Der Importpreis für 100 kg Erd
öl stieg im August gegen den Vormonat um 6 V 2 % 

und betrug 151*80 S, nachdem im Jul i der Tiefstand 
seit Beginn der Erdölkr ise erreicht wurde. 

Im August lag das Handelsbilanzdefizit um 0 1 2 
Mrd. S über dem Vorjahreswert Während im Dienst
leistungsbereich ein etwa gleich hoher Überschuß 
wie im Vorjahr entstand, wurde die Transferbi ianz 
leicht passiv, so daß sich das Akt ivum aus den lau
fenden Transakt ionen um 026 Mrd. S auf 1 09 Mrd. S 
verringerte. Die Ausweitung des Nettoimportes an 
längerfristigem Kapital war mit 013 Mrd. S (im 
Vorjahr —0 63 Mrd . S) viel schwächer als in den 
Vormonaten. Die W ä h r u n g s r e s e r v e n nah
men um 193 Mrd. S zu, fast g le ich rasch wie im 
August 1974 ( 1 82 Mrd. S). 

Zahlungsbilanz 

1974 1975 ' ) 
Juli August Juli August 

M r d . S 

Handelsbi lanz 1 ) - 2 945 - 2 798 - 2 170 - 2 915 
Dienstleistungsbilanz + 4 587 + 3.984 + 5 861 +4.033 

davon Reiseverkehr + 4.250 +4.495 +5.6)3 +4.279 
Bilanz der Transferleistungen +0262 + 0169 + 0 102 -0'025 

Leistungsbilanz + 1.904 + 1.356 + 3 793 + 1.094 
+ 0'642 - 0 6 3 1 +1.370 +0'132 

Grundbi lanz + 2 "546 + 0*725 + 5.163 +1.225 
Kurzfrist iger Kapi fa lverkehr* ) - 0 636 - 0 316 - r o i s -0'171 
Reserveschopfung*) - 0 041 - 0 037 + 0 030 - 0 018 

- 0 080 + 1.449 + 4.429 + 0 892 

Veränderung der Währungsreserven + 1 789 + 1 822 +8.605 + 1 929 
davon Oesterreichische Nalionalbank + 3.936 +2.608 + Ö.729 +2.012 

Kredi (Unternehmungen - 2 " ) 4 7 - 0 7 3 6 - 0 1 2 4 -0 - 053 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n , — ä ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakfionen . 
Transitgeschäfte und Adjust ierungen. — s ) O h n e Beteiligung des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds — *) O h n e reservewert ige kurzfristige Aus
landsposition der Kreditunfernehmungen. — s> Sonderziehungsrechte Be
wertungsänderungen Monetisierung von Gold . 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen hat weiter 
zugenommen. Der Geldmarktsatz sank von 5 1 / 2 % 

im August auf 4 7 / s % im September (im Vorjahr 
7 7 8 % ) . Die Notenbankverschuldung verr ingerte sich 
um 0 05 Mrd. S auf 1 11 Mrd. S Ende September (im 
Vorjahr 4 3 8 Mrd . S). Die Lombardhi l fe wurde 
seit zwei Monaten nicht mehr in Anspruch ge
nommen Die inländischen Direktkredite expan-
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dierten nach der kräft igen Ausweitung im II. Quar
tal im August mit 136 Mrd. S wie bereits im 
Jul i langsamer als vor einem Jahr, die Zwöl fmonats-
Zuwachsrate betrug aber noch 13 4 % (Juni 14 6%) 

Der Zuwachs der Spareinlagen übertraf abermals 
die Vormonatswerte und war mit 3 5 4 Mrd S um 
0 59 Mrd. S größer als im Vorjahr. Die Zwöl fmonats-
Zuwachsrate bl ieb auf 1 8 2 % und lag weiterhin um 
3 2 Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. Die Ter
mineinlagen nahmen um 0 71 Mrd. S (im Vorjahr 
—0 03 Mrd. S) zu, aus dem Verkauf eigener Emissio
nen erlöste der Kreditapparat 0 47 Mrd. S (im Vor
jahr 0 5 4 Mrd. S). Auf dem Anleihemarkt wurde im 
September ein Anle ihenominale von 1 85 Mrd. S (im 
Vorjahr 0 75 Mrd. S) begeben, nach 0 30 Mrd S im 
August. Der Aktienmarkt war im August bei mäßi
ger Geschäftstät igkeit durch ger inge Kursbewegun
gen gekennzeichnet; nach leichten Kursgewinnen im 
August ( + 0 3 % , Industrie + 0 7%), sank das Kurs
niveau im September nur wenig (—0 2 % , Industrie 
— 0 4%) . 

Währung 

1974 1975 
Juli August Juli August 
Veränderung gegen den Vormonat 

in Mil l S 
Kredilunlernehmungen 

Kassenliquidifät. - 35 + 1 157 + 1 706 + 1 294 

Notenbankverschuldung - 1 884 - 297 - 1 510 - 177 

inj orbeitsJogigen Durchschnitt - 3 ) 4 - 2 360 + 194 - 180 

Nefto-Devisen position - 2 147 - 786 - 124 - 83 

In- und ausländische liquide Mittel - 298 + 668 + 3 092 + 1 388 

Inländische Direktkredi te + 4 355 + 2 194 + 2 698 + 1 358 

Ti t r ier te Kredite + 1 204 + 950 + 1 931 + 1 175 

Gctdkapi lalbi ldung + 3 991 + 3 517 + 5 298 + 4 689 

davon Spare in Zogen + 2 315 + 2 948 + 3 281 + 3 539 

Geldvolumen + 483 + 2 270 + 3 393 + 1 316 

davon Bargeld + 545 + 670 + ) 481 + 169 

Sichleinlagen bei den Kredit
instituten - 394 + 1 855 + 254 + 617 

Nach der kürzl ich veröffent l ichten Kreditstat ist ik für 
das 1. Halbjahr 1975 weitete der Kreditapparat (ohne 
Tei lzahlungsinsti tute) die inländischen Direktkredi te 
(nicht-t i tr ierte Inlandskredite) um 18 95 Mrd. S aus, 
um 2 89 Mrd. S mehr als im Vorjahr. Aus dem Aus
land wurden 362 Mrd. S nicht-t i t r ierte Kredite her
e ingenommen, um 1 25 Mrd. S mehr als vor einem 
Jahr. Zur gesamten Fremdmittelversorgung der öf
fentlichen Stellen (einschl ießl ich Wohnbaufonds) 
von 22 36 Mrd. S (im Vorjahr 4 88 Mrd. S) trugen die 
inländischen Direktkredi te 5 86 Mrd. S bei (davon 
Bund 4 Mrd S), gegen 1 52 Mrd. S im Vorjahr, 1 92 
Mrd.. S (gegen 1'23 Mrd. S) entfielen auf nicht-t i t r ierte 
Auslandskredi te. Die rest l iche Finanzierung des öf
fent l ichen Sektors stammte aus Schatzscheinen 
(468 Mrd . S gegen 256 Mrd . S) sowie vom inländi
schen (2 03 Mrd . S gegen 0 63 Mrd. S) und vom aus
ländischen Kapi ta lmarkt (7 88 Mrd S gegen einen 

Nettoabgang von 061 Mrd. S im Vorjahr). Der Kredit
bedarf in der Industrie expandierte langsamer als 
im öffent l ichen Sektor Die Industr ie nahm neben der 
verstärkten Ausweitung der inländischen Direktkre
di te (317 Mrd . S gegen 2 82 Mrd. S} beträcht l ich 
mehr Auslandskredi te in Anspruch. Von den insge
samt im Ausland aufgenommenen t i t r ierten und 
nicht-t i t r ierten Krediten entfielen 4 86 Mrd . S (im 
Vorjahr 1 74 Mrd . S) auf Wir tschaftsunternehmungen 
und Private.. Diese Kredite sind überwiegend der 
Fremdmit te lversorgung der Industr ie zuzurechnen. 
Die Kredi tausweitung in den Sektoren Gewerbe, Han
del und Verkehr hat im Vorjahresvergleich abge
nommen, für Unselbständige und Angehör ige freier 
Berufe bl ieb sie nahezu unverändert. Dem Woh
nungsbau (einschl ießl ich Hausreparaturen) f lössen 
Kreditmit tel in Höhe von 2 94 Mrd. S (im Vorjahr 
2 93 Mrd.. S) zu. 

Entwicklung der nicht-titrierten Kredite 1) 

1 Ha lb jahr 
1974 1975 
Veränderung in Mrd S 

Industrie 2 82 3 1 6 
G e w e r b e . 3 26 3 02 
Land- und Forstwirtschaft - 0 08 0 70 
Handel 2 43 1 71 
Verkehr , Fremdenverkehr 0 79 0 62 

Öffentliche Hand 1 52 5 86 

Wohnungs- und Siedlungsvoreinigungen 0 62 1 24 

Unselbständige und Freie Berufe 2 88 2 83 

Sonstige . 1 82 - 0 19 

Auslandskredite 2 ) 2 38 3 62 

davon Öffentliche Stellen 1 23 1 92 
Wirtschaflsunternehmungtri und 

Private 1 15 1 70 

I nsgesamt 1 8 4 4 22 57 

' ) Ohne Tei lzahlungskredite — ä ) Infolge der Umstellung des Zahlungsbi lanz

schemas vorläufig nicht wei ter auf Kredi tnehmer aufteilbar 

Die S t e u e r e i n n a h m e n des B u n d e s lagen 
im September brutto um 8%, netto um 10% über dem 
Vorjahreswert. Die Verlagerung des Steueraufkom
mens zu den Steuern von der Einkommensverwen
dung ( + 11%) sowie jenen vom Vermögen und 
Vermögensverkehr ( + 1 6 1 / 2 % ) setzte sich fort. Die 
Mehrwertsteuereinnahmen ( + 1 7 % ) st iegen auf Grund 
der günst igen Fremdenverkehrsentwicklung im Jul i 
stärker als bisher. Die Investit ionssteuer erbrachte 
trotz Senkung des Satzes fast gleich hohe Erträge 
wie im Vorjahr, und die Altanlagenent lastung 
dämpfte das Umsatzsteueraufkommen nicht mehr. 
Die gesamten Umsatzsteuereinnahmen übertrafen 
deshalb das Vorjahresergebnis um 1 8 1 / 2 % . Die Erträ
ge an speziel len Verbrauchssteuern waren hingegen 
um 9 % niedriger. Das Tabaksteueraufkommen war um 
1 1 1 / 2 % , jenes an Mineralölsteuern um 8 % geringer, 
hauptsächl ich wei l die Überweisung an die Landwirt
schaft für die Treibstoffverbi l l igung von den Einnah-
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men an Bundesmineralölsteuer abgesetzt wurde. 
Auch die Einfuhrabgaben lagen um 8 1 / 2 % unter dem 
Vorjahreswert. 

Die Steuern vom Einkommen entwickel ten sich unter
schiedl ich. Die gewinnabhängigen Abgaben er
brachten höhere Einnahmen (Einkommensteuer 
+ 9Vz%, Körperschaftsteuer +33%), weil sich in 

verstärktem Ausmaß die Veranlagung der Ge
winne des Jahres 1974 in den Steuereinnah
men niederschlägt und die Auswirkungen der Steuer
reform 1973 bei der Einkommensteuer ger inger wer
den. Die Lohnsteuereinnahmen waren hingegen we
gen der Steuersenkung 1975 und den schwächeren 
Zuwachsraten für Löhne und Gehälter niedriger als 
im Vorjahr (—5%%).. 

Abgabenfolge des Bundes 

Juli August Seplembt 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in ' 

Steuereinnahmen brutto + 0 4 + 5 7 + 7 9 
Steuereinnahmen netto - 2 4 + 8 3 + 1 0 1 
Steuern vom Einkommen - 1 9 + 1 8 + 6 1 
Steuern von der Einkommens-

verwendung + 2 9 + 9 0 + 11 2 
Steuern vom Vermögen und 

Vermögens verkehr + 1 0 5 + 21 3 + 16 4 
Einfuhrabgaben - 1 4 3 - 5 5 - 8 6 

Die Entwicklung der P r e i s e war im September 
durch die dämpfende Wirkung der Saisonwaren
preise gekennzeichnet. Der Großhandelspreisindex 
stieg von August auf September um 0 1 % (ohne Obst 

und Gemüse um 04%). Der Vorjahresabstand (im 
II Quartal noch 7%) ging nach 5 1 % im August auf 
4 6% zurück. Die Vorjahreszuwachsrate des Index 
ohne Saisonwaren war seit Februar zum ersten Male 
höher als im Vormonat (August 4 5%, September 
4 6%) Gedämpft haben das Großhandelspreisniveau 
die Preise von Rohstoffen (ohne Brennstoffe), die 
um 136%, sowie jene von Halberzeugnissen, die um 
2 1 % fielen Die Preise für Brennstoffe haben hin
gegen wieder leicht angezogen ( + 67%). Der Vor
jahresanst ieg der Fert igwarenpreise hat sich weiter 
verr ingert (August 9 2%; September 8 5%). 

Der Vorjahresabstand der Verbraucherpreise ver
r ingerte sich ger ingfügig von 8 8% im August auf 
8 7% im September (ohne Saisonwaren st iegen 
von 8 5% auf 8 8%).. Die monat l iche Steigerungs
rate betrug 0 2% (ohne Saisonwaren 0 6%). Die 
Saisonwarenpreise waren im September immer noch 
um 9 1 / 2 % , die Preise für Mieten sogar um 13 1 /2% 
höher als im Vorjahr. 

Das Tarif l o h n nlveau der Gesamtwirtschaft bl ieb in 
den letzten beiden Monaten stabi l , es lag um 13 2% 
(einschl ießl ich Arbei tszei tverkürzung 18 9%) über 
dem Vorjahreswert. Es gab kaum neue Tarif
abschlüsse, da im Herbst die Verhandlungen für die 
Lohnrunde einsetzten Die neuen Kol lekt ivverträge 
werden großtei ls in den ersten Monaten des nächsten 
Jahres in Kraft treten. Die Effektivverdienste je Be
schäft igten in der Industr ie, für die erst Jul i-Daten 
zur Verfügung stehen, lagen um 14 9% über dem 
Vorjahr 

Preise 

Großhand eis Preisindex 
gegen das V o r j a h r 
gegen den Vormonat 

Großhandelspreisindex ohne Saison
produkte 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 
Dreimonals-Sleigerungsrale 

Verbraucherpreis index 
gegen das V o r j a h r 
gegen den V o r m o n a ! 

Verbraucherpreis index ohne Saison
produkte 
gegen das Vor jahr . 
gegen den Vormonat 
Dreimonats-Steigerungsrate 

Juli 
1975 

August 
1975 

September 
1975 

Veränderung in % 

+ 5 6 
- 0 4 

+ 5 2 
+ 0 3 

+ 8 9 
+ 0 7 

+ 8 1 
+ 0 3 
+ 0 7 

+ 5 1 
+ 0 4 

+ 4 5 
+ 0 4 
+ 0 6 

+ 8 8 
+ 0 4 

+ 8 5 
+ 0 7 
+ 1 2 

+ 4 6 
+ 0 1 

+ 4 6 
+ 0 3 
+ 0 9 

+ 8 7 
+ 0 2 

+ 8 8 
+ 0 6 
+ 1 6 

Löhne 

Juni 
1975 

Juli 
1975 

August September 
1975 1975 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte Gesamtwirtschaft 

Veränderung in % 

gegen das Vor jahr + 1 9 1 + 1 9 0 + 1 9 0 + 1 9 0 

gegen den Vormonat + 0 5 + 2 8 + 0 1 + 0 3 

Beschäftigte Industrie 
gegen das Vor jahr + 21 0 + 19 8 + 1 9 9 + 19 6 
gegen den Vormonat + 0 8 + 0 4 + 0 3 + 0 4 

Veränderung gegen d as Vor jahr i n % 
Effektivverdienste 

Beschäftigte Baugewerbe + 1 8 9 + 17 2 
Beschäftigte Industrie + 14 4 + 1 4 9 
Arbei ter Industrie') + 1 9 4 + 20 0 

' ) Ohne Arbeitszeitverkürzung — 2 ) Pro Stunde ohne Sonderzahlungen 

Fritz Breuss 
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